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Ärger in der Nachbarschaft
Ehemaligenverein hat neues
Theater geschrieben. 4
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Ein Blockhaus
aus Kanada

Für denRothen-
thurmer Franz
Föhn erfüllt sich
ein Traum. 5
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1,7 Mio. Franken
Mieteinnahmen
Immobilien
sorgen bei der
OAK für schwarze
Zahlen. 5
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Finanzausgleich
wird noch teurer

Gemäss Kaspar
Michel kostet der
NFA bald über
260Millionen. 7

Ukraine rüstet
Kampfjets auf
Schwerpunkt Die Luftwaffen der bei-
den Kriegsparteien Russland und Uk-
rainehabenbishernureineuntergeord-
nete Rolle auf dem Schlachtfeld ge-
spielt.Daskönnte sichnunändern.Die
ukrainische Luftwaffe rüstet ihre
Kampfjets mit modernen, amerikani-
schenAnti-Radar-Lenkwaffenaus.Mit
diesen können die Ukrainer Löcher in
den russischen Flugabwehrschirm
schiessen und so russische Stellungen
in den besetztenGebieten angreifen.

Russlands Streitkräfte geraten im
Gebiet Cherson zunehmend unter
Druck. Zuletzt wurde rund ein Viertel
der dort besetztenGebiete von der uk-
rainischenArmee ineinemblitzartigen
Vorstoss zurückerobert. (red) 20/21

SVP bekämpft
Gendersprache
Inland Die Zürcher SVP-Nationalrätin
Therese Schläpfer will die Einführung
gendergerechterSpracheanHochschu-
len und Forschungseinrichtungen des
Bundes per Gesetz verbieten. Sie be-
gründet ihren Vorstoss auch mit einer
Debatte anderZürcherHochschule für
Angewandte Wissenschaften. Diese
empfiehlt in einem neuen Leitfaden
unter anderem, geschlechtsneutrale
BegriffeundSymbolewiedenGender-
gapzuverwenden.Zudemüberlässtdie
Hochschule esdemLehrpersonal,No-
tenabzüge zumachen,wenn sichPrüf-
linge inArbeitenoderTestsnicht ande-
ren Sprachvorgaben halten. Der Vor-
stoss passt zur Strategie der SVP,
«Auswüchse der Genderdebatte» zu
thematisieren. (red) 18
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RE/MAX Immobilien, Goldau

Wohnen im Alter –
Haus zu gross, Treppen
anstrengend?
Lösung gesucht?
Fragen Sie mich!

Claudio Binkert
079 211 12 30
claudio.binkert@remax.ch

Haus zu gross, Treppen 

In diesemmodernen Holzbau sollen im Schwyzer Kaltbach künftig 400 Arbeitsplätze bereitgestellt werden. Bild: PD

100 Millionen für das
neue Kaltbach-Zentrum
Das Siegerprojekt für das kantonale Verwaltungs- und Sicherheitsgebäude steht.

Jürg Auf derMaur

Jetzt liegt das Siegerprojekt für das ge-
plante Verwaltungs- und Sicherheits-
zentrumvor. JuryundRegierungeinig-
ten sich auf das Projekt «Propeller»,
das, so schätzt der Schwyzer Landam-

mannundBaudirektorAndréRüegseg-
ger, je nachAusbaustandardauf«min-
destens 100Millionen Franken zu ste-
hen kommt».Darin eingeschlossen ist
aber die derzeitige Bauteuerung.
Der «Propeller» ist ein kreuzförmiges
Gebäude. Der moderne Holzbau soll

nach Möglichkeit aus einheimischem
HolzgeschaffenwerdenundEnde2027
bezugsbereit sein.Mit demNeubau im
Kaltbach soll dasalteAHV-Gebäudean
derBahnhofstrasseersetztwerdenund
neben Kosteneinsparungenmehr Effi-
zienz bringen. 3

Im 31.Herbstlager von Jugend + Sport Kanton Schwyz
sind 80 Kinder und 20 Leiter noch bis Samstag im
sportlichen Element, wie hier im Judo. 25 Bild: Erhard Gick

Schwyzer fighten im Tenero-Herbstlager Verdacht: Katar liess
WM-Kritiker bespitzeln
Inland DasEmiratKatar soll einenehe-
maligen CIA-Agenten angeheuert ha-
ben, um einen prominenten Kritiker
derbevorstehendenFussball-WM2022
«umzupolen».Dasgeht auseinemDo-
kument zu einem «Projekt Riverbed»
hervor, das von 2012 bis 2014 gegen
den früherenChefdesDeutschenFuss-
ball-Bundes (DFB), Theo Zwanziger,
gerichtet war. Dieser war damals auch
Mitglied der Fifa-Exekutive. Das Emi-
rat befürchtete, dieWMkönntewieder
entzogenwerden, undbeschlossoffen-
bar, denDeutschenmit einerBespitze-
lungs- und Beeinflussungsaktion «auf
Linie» zu bringen.

Dazuwurde demnach insbesonde-
re das Fifa-Umfeld von Zwanziger in
Zürich, wo sich der Deutsche damals
als Fifa-Spitzenmann häufig aufhielt,

mit Geheimdienstmethoden ausge-
forscht und beeinflusst. Zwanziger
sagt, er habe von der Bespitzelung
nichts gemerkt, «aber das ist ja gerade
dasMerkmal solcherStasi-Methoden».

Mögliche
strafbareHandlungen
Laut Strafrechtsprofessor Mark Pieth
stellt sichdieFrage, ob sichdieAgentur
des früherenCIA-Agenten strafbar ge-
macht hat. Pieth nennt die Straftatbe-
stände des verbotenen Nachrichten-
dienstesoderder verbotenenHandlun-
gen für einen fremden Staat oder eine
OrganisationdesAuslandes.Wederdie
Agentur noch die Botschaft von Katar
reagierten auf eine Anfrage um eine
Stellungnahme. Die Fifa wollte sich
nicht äussern. (red) 17
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Neue Karte des Geologischen Atlas zeigt
die Vielfalt des Ibergeregg-Gebiets
DasAtlasblatt desGebiets Ibergereggwurde von der Landesgeologie publiziert.

Alexandra Donner

Mit dem Atlasblatt Nummer 175 Iber-
geregg liegt nun eine aktuelle und de-
taillierteBestandesaufnahmeder geo-
logischen Verhältnisse dieses tekto-
nisch (durch Bewegung der Erdkruste
hervorgerufen) und stratigrafisch (die
Altersfolge der Schichtgesteine betref-
fend) sehr komplexenGebiets vor.

1955 vergab die schweizerische
Kommission die Kartierung des Atlas-
blattes Ibergeregg. Über 60 Jahre spä-
ter wurde die Arbeit nun beendet, ges-
ternNachmittag fanddieoffizielleVer-
nissage unter der Organisation der
swisstopo statt.

DieKarte ist sehr bunt.Dies deutet
auf die Vielfalt der geologischen Ver-
hältnissehin, erklärteDominikLetsch,
Geologe und Autor der Karte und den
Erläuterungen dazu. «Praktisch nir-
gends ist ein solch komplexes Gebiet
aufzufinden», so Letsch.

DieAbteilungLandesgeologie von
swisstopo ist dasKompetenzzentrum
des Bundes für die Erhebung, Analy-
se, Speicherung und Bereitstellung

geologischer Daten. Sie erstellt Ent-
scheidungsgrundlagen fürdieGestal-
tung unseres Lebensraums und för-
dert dasVerständnis für unsereLand-
schaft.

Die Blätter des «Geologischen At-
las der Schweiz»,mit demBlattschnitt
undderTopografiederLandeskarte als
Basis, gebendetaillierteAuskunft über
dieGeologie anderOberfläche.Profile

zeigen zudem einen Blick in die Tiefe
und veranschaulichen den tektoni-
schenBauderRegion –welcherhier im
Gebietder Ibergeregg sehrvielfältig ist.

Die geologischen Untersuchungen
haben mehrere Nutzen. Der bautech-
nische Nutzen besteht darin, dass der
Untergrund nicht immer so stabil ist,
wie er scheint.Deshalberstellt dieLan-
desgeologie solche präziseKarten,mit
welchen Geologinnen und Geologen
beurteilenkönnen, obeinGebäudeauf
einem stabilen und sicheren Unter-
grund steht.

EinweitererNutzen ist auchdieZu-
sammenarbeitmit demBundesamt für
Energie. Durch das geothermische In-
formationssystem für die Schweiz er-
möglicht es den Zugang zu relevanten
Informationen bezüglich Erdwärme.
Zusammenfassend bietet die Landes-
geologie der Schweiz Nutzen im tech-
nisch-naturwissenschaftlichenBereich,
wieTunnelbau,Baugrunduntersuchun-
genundNaturgefahren, aber aucheine
Informationsquelle für die am Ver-
ständnis der Landschaft und ihrer Ge-
schichte interessierte Bevölkerung.

Massnahmen gegen
Pflegemangel
Vorstoss Am Dienstag hat Kantonsrat
Bruno Beeler (Die Mitte, Goldau) eine
Interpellation zumPflegepersonalman-
gel beimRegierungsrat eingereicht.Hin-
tergrund der Interpellation ist, dass das
Schweizer Volk am 28. November 2021
die Pflegeinitiative angenommen hat.

«Damit sollte eine Ausbildungsof-
fensive fürdenPflegebereichgestartet,
der Berufsausstieg mit der Verbesse-
rung der Arbeitsbedingungen und mit
der Verbesserung der Entlöhnung ver-
hindert, die Pflegequalität mit genü-
gend Pflegekräften gesichert und die
eigenständige Leistungsabrechnung
der Pflegedienstleister ohne ärztliche
Verordnung ermöglicht werden», so
Beeler.DieSituationbeimPflegeperso-
nal habe sich inzwischendrastischver-
schärft. «Das bedeutet, dass derMan-
gel an Pflegepersonal immer ausge-
prägter wird.» Beeler nimmt den
KantonZugalsVorbild,welcher«seine
Verantwortung, den Pflegeberuf zu
stärken, in verschiedenen Rollen»
wahrnehme.

Vom Regierungsrat will der Inter-
pellant deshalb wissen, wie dieser die
Personalsituation aktuell und in naher
Zukunft beurteile und welche Mass-
nahmenerunternehmeoderunterstüt-
ze, die über jenedesBundes hinausge-
hen. (aa)

Das Siegerprojekt für
das neue Verwaltungsgebäude liegt vor
Es soll das sanierungsbedürftige alte AHV-Gebäude im Idealfall Ende 2027 ersetzen undwirdmindestens 100Millionen Franken kosten.

Jürg Auf derMaur

«Die Funktionalität, dass alle Wün-
sche, diewir andiesesGebäudehatten,
erfülltwurden, die guteEingliederung
indieGegend sowiedieTatsache, dass
hier einmodernerHolzbauerstelltwer-
den soll, haben mich überzeugt.» So
umschreibt Landammann und Baudi-
rektor André Rüegsegger, weshalb die
Wahlals Siegerprojekt fürdasneueVer-
waltungs- und Sicherheitszentrum im
Kaltbach auf dieses Projekt fiel.

Eine fachlichundpolitischbreit ab-
gestützte Jury hat das Projekt «Propel-
ler» des Planerteams Sollberger Bögli
ArchitektenAG,Biel, undKlötzli Fried-
li Landschaftsarchitekten AG, Bern,
zum Sieger erkoren, heisst es dazu in
derMedienmitteilungdesBaudeparte-
mentes.DerRegierungsrat hat diesem
Vorschlag zugestimmt – jetzt geht es an
dieFeinarbeit unddieweiterePlanung.
DerKantonsrat stimmte imNovember
2021 mit 78 zu 13 Stimmen dem jetzt
umgesetzten Planungskredit zu.

Rüegsegger rechnetmit
mindestens 100Mio.Franken
Das neue Verwaltungs- und Sicher-
heitszentrum Kaltbach soll künftig
rund 400 Arbeitsplätze anbieten und
in erster Linie Ersatz für das ehemali-
ge AHV-Gebäude an der Bahnhof-
strasse sein.Dieses ist amEnde seiner
Lebensdauer angekommen. «Wir
müssen dieses ersetzen», sagt Baudi-
rektorAndreasRüegsegger.Alleindie
Tatsache, dass die 235 Arbeitsplätze
derkantonalenVerwaltungvondort in
Provisorien umgesiedelt werden
müssten,würde immenseKostenver-
ursachen.ZumVergleich: Fürdieweit
kleinere Kantonssschule Ausser-
schwyz mussten provisorische Schul-
zimmer für 7 Millionen Franken auf-
gestellt werden.

DerNeubau imKaltbach bietet da-
rüber hinaus aber auch Platz für eine
gemeinsame Polizei-Einsatzzentrale
für die Kantonspolizeien Zug und
Schwyz. Zudem steht auch die Verle-
gungder StützpunktfeuerwehrderGe-
meinde Schwyz und des Rettungs-
dienstesSchwyzandiesenStandort zur
Diskussion.

Je nach Ausbaustandard – etwa der
Anzahl der am Schluss realisierten
Parkplätze – werden die Kosten höher
oderkleiner ausfallen.«Ich rechneaber
mit mindestens 100 Millionen Fran-
ken», sagtRüegsegger.Langfristigkann
derKantondamit aber auchKosten spa-
ren. So sollenunterhaltsintensive, kan-
tonseigeneAussenstandortederkanto-
nalen Verwaltung imTalkessel Schwyz
am neuen Standort zusammengeführt
werden. Damit sollen nicht nur die Ef-
fizienz erhöht, sondern auch Mietkos-
ten von rund einerMillion Franken pro
Jahr eingespart werden können.

Lichthof, Sitzungsräume
undMensa
Der«Propeller» ist als kreuzartigesGe-
bäude konzipiert, das wie bisher im
Kaltbach über die Schlagstrasse er-
schlossen werden soll. Geplant ist ein
modernerHolzbau samtStahl- undBe-
ton-Konstruktion inHybridbauweise.

DasGebäudesollüberMinergiestan-
dard A verfügen, dazu kommt auf dem
FlachdacheinegrosseFotovoltaik-Anla-
ge, die über eine Jahresleistung von 760
MWhverfügt.DasAtriumimInnernver-
fügt über ein grosses Oblicht und bildet
damit einen fünfstöckigen Lichthof.
Neben der Mensa, Büroräumen und
Parkplätzen sollen auch verschiedene
zweistöckige Versammlungsräume ent-
stehen. Die Besucherparkplätze sollen
im Aussenbereich, die überwiegende
ZahlderParkplätzeaberunterirdischzur
Verfügung gestellt werden.

So geht es weiter

Das jetzt präsentierte Siegerprojekt
wirdnunweiterbearbeitet.Gestützt auf
das vorliegendeWettbewerbsergebnis,
können die detaillierten Anforderun-
gen nunmehr verfeinert werden. Auf
dieserGrundlagewerdendanndiePlä-
ne für das Gesamtprojekt abschlies-
send ausgearbeitet.

DerZeitplan ist ehrgeizig. Landam-
mann André Rüegsegger hoffft, dass
demKantonsratdasProjektEnde2023,
Anfang2024zurAusgabenbewilligung
unterbreitet werden kann. «Ein Bezug
des Zentrums wäre im Idealfall dann
Ende 2027möglich.»

Der heutige Standort an der Bahn-
hofstrasse wird für eine neue gewerb-
licheNutzung frei. InZusammenarbeit
mit einem privaten Investor sollen
neue, wertschöpfungsstarke Arbeits-
plätze angebotenwerden.EinStudien-
verfahren, zusammenmitderGemein-
de Schwyz und Gewerbevertretern,
wurde bereits eingeleitet. (adm)

Rund um das neue kreuzförmige Zentrum werden Parkplätze realisiert.

Ein fünfstöcki-
ger Lichthof
erschliesst die
verschiedenen
Gebäudeteile
und Räume.
Visualisierungen:

PD

Die neue Karte vomGebiet Ibergeregg ist – aufgrund der Vielfalt der geologischen
Verhältnisse – bunt. Bild: Alexandra Donner
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